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Schurkenstreiche.
Der unerwartete Tod des Grafen Witte hat wohl
-all in der Welt wie eine große Sensation gewirkt,
i hatte sich nun einmal daran gewöhnt, mit seinem
,en gewisse Vorstellungen zu verbinden, die mit der

^ft des Zarenreiches verknüpft waren . Von seiner
schickten Hand erwartete man einen Ausgleich zwischen
Eoskowitertum und Europäertum , eine Versöhnung des
fit Russischen mit westlichen Kultureinflüssen, denen ja
ita Land sich unmöglich auf die Dauer verschließen kann,
L mit seiner Wirtschaftsentwicklung mehr und mehr in
hie internationalen Zusammenhänge des Welt- und Geld-
Verkehrs hineingeraten und darin bereits unlöslich ver¬
guckt ist.

Gerade dieser Ruf machte den Grafen Witte aber in
z?n Augen seiner nichts als russischen Landsleute zu einer
im höchsten Grade verdächtigen Figur . Sie trauten ihm
vicht über den Weg und verstanden es vortrefflich» ihm
überall da Knüppel zwischen die Beine zu werfen, wo er
sich gerade anschickte, ein vernünftiges Werk zu tun. Hinter

GefänMi seinen weitausgreifenden Plänen industrieller Natur
10000j Merten sie kapitalistische Absichten, und seine unablässige

oiegen (in Mil an der Finanzgebarung des Reiches fiel ihnen
derart auf die Nerven, daß sie ihn am liebsten als Hoch- und
Landesverräter hinter Schloß und Riegel gesetzt hätten. Dazu
war er aber doch eine zu sehr angesehene und machtvolle
Persönlichkeit. Jetzt, seitdem die russische„Dampfwalze"
immer wieder auf die Weichsel zurückgeworfen wird, an-
jtott sich gegen Oder und Eibe vorwärts zu bewegen, war
Graf Witte, anscheinend ohne es selbst zu wollen, mehr
B mehr in den Vordergrund getreten. Aus seinen
kargen um den Stand der Dinge machte er allerdings
keinHehl: aber die Friedensgerüchte , die mit seiner Person
i»Verbindung gebracht wurden , schwebten völlig in der
Luft. Nun ist er plötzlich, wie es heißt, „in der Nacht"
gestorben, und die Kriegspartei in Rußland kann er¬
leichtert aufatmen. Man weiß nicht, was seinen Tod
herbeigeführt hat, aber es gehört wirklich keine kühne
Phantasie dazu, um sich vorzustellen, welche Mittel und
Wege seine Feinde gewählt haben mögen, um diesen,
ihnen gefährlich scheinenden Mann beiseite zu schaffen» ehe
er in die Lage kam, das zu tun , was sie um jeden Preis

erneut du« verhindern wollen. Niemand kann behaupten, daß hier
nit wir ui ein Schurkenstreich geschehen ist: aber in Rußland sind
'er, «mg» schon höherstehende Persönlichkeiten grade zur Zeit — oder
' zur Unzeit — aus dem Wege geräumt worden , und von

einer Milderung der Sitten im Zarenreiche wird wohl
auch der beste Freund des Moskowitertums nichts zu be¬
richten wissen.

Im Fall Findlay -Casement kann man dagegen
ohne jeden Vorbehalt von einem vollendeten Schurken-
ßreich sprechen. Die englische Regierung hat sich bis jetzt
zu den Anschuldigungen ihres ehemaligen Generalkonsuls
irischer Nationalität ausgeschwiegen und hofft offenbar,
daß mit der Zeit über die unliebsame Geschichte Gras
wachsen werde. Darin dürfte sie sich diesmal aber doch
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täuschen: und wenn nicht die norwegische Regierung , so
wird doch Herr Casement dafür sorgen, daß seine lehr¬
reichen Erfahrungen mit englischen Gesandten und Ministern,
mit englischen Ehrenwörtern und Bestechungsgeldern der
Mit - und Nachwelt nicht verlorengehen.

Wie im einzelnen, so auch im großen und ganzen,
und wer sich auf Anwerbung von Spießgesellen und
Meuchelmördern versteht, der muß auch im Erpresser¬
gewerbe heimisch sein. Früher war man immer bemüht,
wenn schon bewaffnete Konflikte nicht zu verhüten waren,
sie wenigstens räumlich möglichst enge zu begrenzen. Die
Brandstifter des Dreiverbandes dagegen scheinen nicht eher
ruhen zu wollen, als bis sie alle neutralgebliebenen
Staaten in den Weltkrieg mit hineingerissen haben. In
Rom und Athen, in Sofia und Bukarest setzen sie alle
Hebel in Bewegung , um sich neue Bundesgenossen zu
werben, und geht es nicht willig , so sind sie zur Gewalt¬
anwendung entschlossen, wobei kein Schurkenstreich ihnen
gemein genug ist, wenn er sie nur zum Ziele führen kann.
Die diplomatischen Druckmittel, deren sie sich bedienen,
um widerstrebende Regierungen und Fürsten unter ihren
Willen zu beugen, entziehen sich naturgemäß einstweilen
noch der Öffentlichkeit. Wenn wir aber z. B. lesen, wie
ein bulgarisches Blatt von brutalen Erpreffungsversuchen
Rußlands spricht, das schwächeren Staaten das Messer an
die Kehle zu setzen liebe, von Drohungen mit einem
rutsischen Einfall in Bulgarien , um dessen Teil¬
nahme an dem Überfall auf die Türkei zu erzwingen,
dann braucht man nicht erst auf zulünftige diplomatische
Enthüllungen zu warten . Hier sind es Drohungen , dort
sind es Lockungen und Versprechungen, mit denen die
Neutralen gewonnen werden sollen, den grobmächtigen
Dreiverbändlern die Kastanien aus dem Feuer zu holen.
Die Staatskunst wird zu einem Verbrecherhandwerk
herabgewürdigt , und nicht die wohlerwogenen Interessen
d s eigenen Landes sollen den Ausschlag geben, sondern
der Blutdurst und Profithunger der Verbündeten, die von
London und Petersburg aus ihre Peitsche schwingen.
Hoffentlich bleiben, wie in Athen, so auch in Rom diese
menschenfreundlichen Bemühungen ohne Erfolg ; um Sofia
und Bukarest braucht uns dann gewiß nicht bange zu sein.
Nur gemeinsamer Widerstand kann Liesen gewalttätigen
Einwirkungen die Stirne bieten.

Deutschland und seine Verbündeten vertrauen der
eigenen Kraft , sie werben nirgends um Beistand und
Unterstützung, wie ihnen auch Schändlichkeiten gegenüber
einzelnen Personen aus dem feindlichen Lager nicht in den
Sinn kommen. Den Wettbewerb mit Schurkenstreichen
werden wir niemals aufnehmen. Wir sinh gewiß, mit
reinlichen Mitteln siegen zu können.

Der Krieg.
Nach wie vor richtet sich das Hauptinteresse auf die

Kämpfe im Osten, wo in der Gegend um Prajznqjz heiß
um die Entscheidung gerungen wird.
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88.
Der Gerichtsdiener sperrte schleunigst beide Fenster auf.

solche Kälte drang ins Zimmer, daß sogar die Frauen
chihörerraum fluchtartig ihre Plätze verließen,

i« war ein peinlicher Ga«g für Emrich durch die
Menschen hindurch . . . an Frau Parrent vorüber.
. £ et  Anwalt nahm Emrich bei der Hand und zog ihn in
«en Warteraum.
«v "Da —Ihre Frau ! . . . In  zwei, drei Stunden ist Ihr
«ann steigesprochen!“
r>. ,<?nnt̂ en  schmiegte sich an des Vaters Knie, der zog die
Eterhppe zwischen die Zähne.

”tper heutige Tag wird dem Kind nie aus dem Gedächt-
»ns schwinden 1*

sagte es mit bebender Stimme. Sein » Frau sprach
>wi Mut zu.

auch das geht vorüber, vorhin hat sich der Herr
iiiifti' s H üu mir gesetzt und mir gesagt, dich ließe er
totv „"glück kommen, er wolle den Richtern schon sagen,

i ? ane§ zugetragen habe !"
sw«? Eich war sehr mutlos.

.Äus dem königlichen Dienste werde ich doch gejagt s-
na'" "umte Lüderitz, der mit seiner Frau herzu-

Übrin»Üs ' i5a§  steht aber auch noch gar nicht fest! —
Vair-ne '. .w traurig es ist, wie die Dinge lagen, mußte der

er den Haufen geschaffen werden; daß er auf der
haben wir nicht gewollt !"

Wen r Aechtsanwalt hatte sich entfernt, er suchte Leuters-
ftaqte war weit und breit nicht zu sehen. Er
kvn Ä eri Seute, schließlich sagte ihm einer, der Fabri-
lüna imw , , Gerichtsgebäude verlassen, als die Verhand-
tlber pnls 11°^ en  worden sei. Das war ja ganz begreiflichI
WdJt errrfei, """»genehmen Gefühles konnte sich Herr Berger
^ «ftanh£„ !!• Sn solchen Situationen ging manchem der
«eietzt ^ wenn der Zeuge sich etwa in sein Automobil
solcheIw "".h davongefahren war ! Der erste, Vereine

rum Frühstücken zu benutzenI

«tieni begangen, wäre Leutershausen nicht ge-
Und di- wf“ . "beb weiter nichts übrig, als wie zu warten

^ "Use zum Frühstücken rn benutzenI —

Als sich Emrich wieder in den Sitzungssaal begab- tras
er auf dem Korridor mit dem Medizinalrat zusammen.

„Wie geht's gesundheitlich?*
„Danke, — soweit gut !*

. „Regen Sie sich nicht zu sehr auf. Emrich." sagte oer
alte Herr und musterte den Förster mit scharfen Augen.

In diesem Augenblicke kam der Rechtsanwalt.
„Rein. Emrich. höchste Zeit !"
Herr Berger grüßte den Arzt kaum, den wollte er sich

Laim in seiner Rede gründlich vornehmen! —
Die Sitzung wurde wieder eröffnet, als erster Zeuge

betrat der Mckstzinalrat den Saal . Er verschwieg nichts!
„Es war eine Dummheit von mir, daß ich dem Förster

alles Mögliche gesagt, aber wer konnte denn an solche Folgen
denken! Ich habe in bester Absicht gehandelt!"

„Glauben Sie . daß der Angeklagte in seinen Fieber-
Phantasien die Wahrheit gesagt?" fragte der Vorsitzende.

„Unbedingt ! Hätte sich die Sache anders verhalten,
hätte Emrich auch nicht immer wieder so genau dasselbe
gesagt!"

„Den Mann tm Automobil har er nie mit Varrent in
Verbinduna aedrackt?"

„Niet"
„Herr Staatsanwalt , noch eine Frage ?''
„Nein I"
Und auch der Verteidiger und der Angeklagte schwiegen.
„Dann nehmen Sie . bitte, auf der Zeugenbank Platz ! —

Gerichtsdiener, der Oberförster Reinbrecht I"
Auf dessen Aussage kam viel an ! Emrich blickte einmal

scheu zum Oberlandforstmeister hinüber, der wieder auf
seinem Stuhle Platz genommen. Der saß mit steinernem
Gesicht da.

Der Oberförster trat ein. wurde vereidigt.
„Bis zu meiner Reise nach Königsberg mutz ich dem

Angeklagten pflichtgemäß das beste Zeugnis ausstellen." be¬
gann er. „Gerade deshalb Hab' ich alles getan, um seinem
armen Kinde zu helfen I"

Emrich hatte bisher gestanden, setzt zitterten ihm die
Kntee. er mußte sich cm dem Gitter festhalten. der Medizinal¬
rat sprang herzu, ließ ihm etn Glas Waffer reichen und der
Vorsitzende forderte den Förster auf. sich zu setzen.

Und dann fuhr der Zeuge fort und wurde von keiner
kette unterbrochen.

»Faffe tch mein Urteil zusammen, als Vorgesetzter des
Angeklagten wie als Mensch, so kann tch nur saaen: er tut
mir in tiefster Seele leid!'

vle Lage am 15 . Mi 'r.
sVon unserem 6S .-Mitarbeiter .i

Nachdem die französische Offensive in der Champagne,
die zugleich den hartbedrängten Russen durch Verhinde¬
rung deutschen NachschubesErleichterung schaffen und die
Schließung des eisernen Gürteis um Verdun verzögern
sollte, völlig und kläglich gescheitert war , versuchten nun
auch die Engländer ein ähnliches Manöver . Wie die
Franzosen in der Champagne, die auf der schmalen Front
von 8 Kilometern sechs kriegsstarke Armeekorps gegen ein
schwaches deutsches versammelten, stiebten auch die Eng¬
länder durch vielfache Übermacht an einer kurzen Angriffs¬
linie den Durchbruch zu bewerkstelligen. Nicht weniger
als 48 Bataillone setzten sie bei Neuve Chapelle in der
Gegend zwischen Dixmuideu und Vpern gegen drei deutsche
Bataillone an. Ein aufgefundener englischer Armeebefehl hebt
diese erdrückende Übermacht mit preisenden Worten hervor,
um die Tatkraft der englischen Söldner anzustacheln. Dem
wackeren Tommy Atkins wird , um seinen Mut den ge¬
fürchteten Deutschen gegenüber zu heben, vorgerechnet, daß
die Deutschen zu den drei Bataillonen bei einem über¬
raschenden Angriff am ersten Tage höchstens noch weitere
vier an Reserven heranführen könnten. Die Deutschen
hätten so viel Kräfte nach dem russischen Kriegsschauplatz
abziehen müssen, daß ihre Linien äußerst dünn besetzt
wären . Auch im ungünstigsten Falle könnte man auf
englischer Seite immer noch mit einer siebenfachen Über¬
macht rechnen.

Der Stoß erfolgte und führte die Engländer tatsächlich
bis in unsere vorderste Stellung , wo sie sich im Dorfe
Neuve Chapelle sestsetzen konnten. Aber bei diesem rein
örtlichen Erfolge ist es trotz der gewaltigen englischen
Überzahl geblieben. Die deutsche Linie wich wohl ein
wenig zurück, aber sie brach nicht. Die Überraschung ist
mißglückt und schon können wir mit Freuden aus unserem
heutigen Generalstabsbericht ersehen, daß die deutsche
Gegenoffensive südlich Vvern wieder an Boden gewinnt.
Nur wenn der englische Angriff bei Neuve Chapelle wie
eine Lawine auf die Deutschen niederprasielte , konnten
strategisch wichtige Erfolge erzielt werden. Aber der eng¬
lische Vormarsch geriet schnell ins Stocken, so daß unsere
Armeeleitung die nötigen Maßregeln treffen konnte.
Bald wird auch der lokale englische Erfolg wieder
ausgeglichen fein. Auch die Russen haben ihre
anfänglich erdrückende numerische Überlegenheit bei
Prasznysz nicht zu einem Siege ausnützen können.
Hindenburg wich dem drohenden Stoß elastisch aus und
hat dann, nach Heranziehung der nötigen Verstärkungen,
von neuem kräftig nachgefaßt. Das Los der russischen
Gegenoffensive nördlich der Weichsel scheint besiegelt. Die
vor Grodno und bei Augustowo auftretenden starken
russischen Streitkräfte sind überall geworfen worden und
haben sich nach sehr schweren Verlusten hinter die Mauern
der Festung Grodno und den Bobr zurückziehen müssen.
Die bei Prasznysz kämpfenden Kolonnen haben den
Widerstand der deutschen schwächeren Truppen nicht zu
brechen vermocht. Jetzt dürfte der günstige Moment für
die russische Gegenoffensive auch an diesem wichtigen
Straßenknotenpunkt wieder gänzlich vorbei sein. Die
russischen Angriffe verbluten unter schwersten Verlusten,
und unser Hindenburg hat Zeit gehabt, sich zum Gegen¬
stoß zu rüsten. Dieser wird den Feind überrennen und
dürfte bis in sein Herz, die Stellung von Warschau, -»
verspüren sein.

„Bravo ", ries der Schulzensöhn wieder ! Do wurde et
von Dem Vorsitzenden aufpeforöert rum aber lofort ven
Zubörerraum zu verlassen. und bann wendete sich ber alte
Herr an den Zeugen.

„Halten Sie es überhaupt für m dem Bereich der Mög¬
lichkeit liegend, daß der Angeklagte Ihnen Parrents Angebot
nur gemeldet hat. damit Sie um so größeres Vertrauen zu
dem Förster fassen nnd ihn im Revrei schalten und walten
lassen, wie er wollte !"

„Das tst meines Dafürhaltens ganz ausgejchlosien! Im
Gegenteil mußte Emrich erwarten, daß ich auch noch den
Förster Lüderitz mobil machte! Wenn ich's nicht getan habe^
so geschah es. um den Parrent . aus den tch schon längst
Verdacht hatte, um so sicherer tns Garn lausen zu lassen I"

„Und Sie meinen, daß sich oas der Förster nicht auch
gedacht hat ?"

„Ich bin kein Mensch, der seinen Untergebenen t« jede
Herzensfalte feben kann." erwiderte der Oberförster unge¬
halten.

„Das glaubt Ihnen jeder aufs Wort, der Sie kenntI
Aber so windig ist das Gebäude doch nicht aufgeführt ! Ich
bitte den Herrn Zeugen, sich noch einmal gründlich zu über«!
legen, ob nicht irgend etn Umstand, der ihm bis jetzt unbe>»
deutend erschien, doch noch zu der Ansicht bringt : es wäre
nicht ganz unmöglich!"

Der Rechtsanwall Berger hatte schon auf der Lauer
gesessen. . . . wie eine Katze vorm Mauseloch.

„Gegen solches Vorgehen erhebe ich den entschiedensten
Einspruch! Der Herr Zeuge ist uns allen hier im Saale
wohlbekannt, kein Mensch glaubt doch ernstlich, baß er sich
hier etwas etnreden läßt" . . .

„Herr Verteidiger." warnte der Vorsitzende.
Und der Staatsanwalt spitzte die Lippen.
„Natürlich wtflen wir das ! Aber warum in aller Welt

ereifert sich denn der Herr Rechtsanwalt Berger Io über
meine Frage ?"

„Darauf möchte tch keinen Augenblick die Antwort
schuldig bleiben! — Weil ich tm Interesse meines Klienten
wünsche, daß der Prozeß endlich einmal ein Ende nimmt ! . ..
Und dann kann doch der Zeuge Leutershausen am bester;
Auskunft geben, ob er irgend etwas gewußt" . . .

„Na. dem wird's der Angeklagte zu allerletzt auf die
Nase gebunden haben !"

„Gut. schön, aber gegen den Zeugen Lüderitz. der die
Hetzjagd auf Parrent mitgemacht, gegen den wird wohl der
Herr Staatsanwalt nichts einzuwenden baden l" _ — ,



Velterreichischer Kriegsschauplatz.
Die neue große Karpatbenfchlacbt

Nach dem durch die gewaltige Kälte verursachten
StiUsiand der Operationen in den Karpathen ist nunmehr,
da ein Witterungsunischlag eingetreten ist. der Kampf in
»ollem Umfang wieder entbrannt.

Ein Berichterstatter schreibt dazu : Indem die Russen
mit starken Kräften gegen alle östlich des Lupkower Paffes
gelegenen Pässe vorbrechen , glauben sie, das konzentrische
Vorrücken der Österreicher hemmen zu können . Vielleicht
geht ihre Hoffnung auch dahin , Kräfte von der Vorstoß-
richtung , die ihnen besonders gefährlich erscheint , ab¬
zuziehen . In allen Tälern , die von der von Sanok nach
Osten führenden Bahnlinie abzweigen . wurden gestern
starke Kolonnen vorgeworfen , um die Pässe zu forcieren.
Gleichzeitig wurde ein Offensivoersuch in Südost -Galizien
unternommen , der die nördlich Nadworna eingegrabenen
österreichischen Truppen zurückdrängeu sollte . Den Russen
war aber nirgend ein Erfolg beschieden . Unter großen
Verlusten brachen sämtliche Angriffe zusammen . Im
Raum Grybow — Eorlice , wo die Russen versuchten,
die verlorene Feldbefestigung zurückzugewinnen , wurde
ihnen neuerlich eine Vor -Stellung entrissen . Natürlich
ckommt diesen Operationen augenblicklich gegenüber dem
gewaltigen Ringen in den Karpathen nur eine sekundäre
Bedeutung zu . Eine Entscheidung ist immer mehr von
den Vorgängen auf der galizischen Seite des Gebirgs-
walles zu erwarten . Denn hierher werfen die Russen alle
Truppen , die sie in Mittel - und Nordost -Galizien noch
irgendwie freibekommen können . Lemberg ist nahezu von
russischem Militär entblößt , selbst der Belagerungskrieg um
Przemysl mußte Bataillone abgeben.

Wien,  15 . März . Amtlich  wird verlautbart:
15 . März 1915 , nachmittags . Im westlichen Abschnitt
der Karpathenfront  ist der gestrige Tag ruhiger
verlaufen.

Nördlich des Uzsoker Passes  kam es zu
ernsteren Kämpfen . Starke russische Kräfte griffen hier
mittags an und drangen bis nahe an unsere Stellungen
vor , wo sie sich zunächst behaupteten . Ein nachmittags
von unseren Truppen überraschend durchgeführter
G e genangriff  warf den Feind an der ganzen Front
nach heftigem Kampf zurück,  wobei vier Offiziere
und 500Mann gefangen  genommen wurden . Auch
an den eigenen Stellungen beiderseits des O p o r -
tales  wurde erbittert gekämpft . Ter Gegner , der
!am Strhj  weitere Verstärkungen herangeführt hatte,
griff seit einigen Tagen wiederhlolt Mit starken Kräften
Dm Tale und den , begleitenden Höhen an . Alle diese
Versuche , gegen die Paßhöhen Raum zu gewinnen,
scheiterten  unter den schwersten Verlusten.
Ter gestern erfolgte Angriff , der wieder in unserem
Feuer völlig zusammenbrach , dürfte mit Rücksicht auf
die großen Verluste , die der Gegner erlitt , kaum wieder¬
holt werden . 1000 Gefangene  brachten diese
Kämpfe ein.

An den Stellungen südlich des Tn fest  r wird ge¬
kämpft . Ein von unseren Truppen angesetzter Gegen¬
angriff gewann Raum . Tie Russen wurden in mehr¬
eren Frontabschnitten zurückgedrängt.

In Polen und Westgalizien  fand nur Ge¬
schützkamps statt.

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 15 . März . Tie „ Voss . Zeitung " meldet

aus Kopenhagen : „ National Tidende " meldet aus
Paris : Tie Erklärung der Blockade der deutschen
H äfe  n wird in den nächsten Tägen veröffentlicht
werden . Man erwartet nur die Unterschrift Poincares.
Tie Blockade soll anfang nächster Woche effektiv werden.

Berlin , 15 . März . Tas „Verl . Tagebl ." meldet
aus Stockholm : Dem „ Sdenska Dagblad " wird aus
Petersburg  berichtet : Eine bösartige Ohrenent-
z ü n d u n g hat dem Leben des Grafen Witte  ein Ende
gemacht.

»Mso vernehmen wir den fetzt," sagte der Vorsitzende^
»falls die Herren keine weiteren Fragen an diesen Zeugen
zu richten haben !"

Es war nicht der Fallt Wer die Gemüter hatten sich
erhitzt. Um Lüderitz tobte ein heißes Ringen zwischen dem
Staatsanwalt und dem Verteidiger . Immer wieder kam
der Staatsanwalt auf den Morgen vor dem Zusammentreffen
mit Leutershausen zurück und dann rief er Herrn Berger zur

»Hat sich der Angeklagte da nicht recht raffiniert be¬
nommen ? . . Wundert Sie es immer noch, wenn ich meinen
Argwohn nicht loswerde ?"

»Können e sich denn gar nicht in die Lage dieses
armen , geguauen Mannes da aus der Anklagebank ver¬
setzen ?"

Und Emrich gewährte einen geradezu trostlosen Anblick!
Wieder stand er, die Hände um das Gitter gekrampft , da.
heftig hob und senkte sich seine breite Brust , die Mundwinkel
zuckten. die Lippen bebten , schließlich keuchte er heraus:

»Wenn mir was heilig ist, Herr Staatsanwalt , dann
mein Kind ! Bet seinem Haupte schwör ' ich es . mit dem
Parrent Hab' ich nichts Unrechtes vorgehabt ! Jst 'S denn
noch nicht bald genug , ich . . . t—ich kann nicht mehr !"

Er sank auf die Bank nieder , der Medizinalrat sah den
Staatsanwalt an und schüttelte ein ganz klein wenig miß-
billigend den Kopf.

Der lenkte etwas ein.
»Daß es in dieser Sache an Milderungsgründen nicht

fehlt , geb ' ich gern zu ! Aber ich Hab' meines Amtes zu
wallen , das heißt , nichts unversucht zu lasten , um Klarheit
in dieses Dunkel zu bringen , ich darf keinerlei Rücksicht
nehmen , so gern tch's vielleicht als Mensch auch täte !"

Der scharfe Kampf begann von neuem , als Lüderttz fein
Zusammentreffen erst mit Emrich , dann mll Parrent erzählte.

Der Vorsitzende fragte:
»Fanden Sie es nicht wunderbar , den Angeklagten

ziemlich wett von Parrent entfernt anzutreffen ?"
»Gar nicht ! Denn die Wilddiebe pflegen uns nicht

vorher mitzuteilen , wo sie ihr sträfliches Handwerk auSüben
werden !"

»Sie verstehen mich falsch I Der Schuß war doch schon
lange gefallen und trotzdem war der Angeklagte dem Parrent
noch nicht aus der Spur !"

„Ja . der ist nicht stehen geblieben und hat auf Emrich
gewartet und . Herr Vorsitzender , stellen Sie sich mal nachts
in unsere Wälder und sagen Sie dann , wo eigentlich ge¬
schossen worden ist. so leicht ist das nämlich nicht !" _

Magdeburg , 15 . März . ( Ctr . Bin .) Wie die
„Magdeb . Ztg ." aus Berlin erfährt , wird die von der
Landwirtschaft seit längerer Zeit dringend geforderte
Beschlagnahme aller Futtermittel höchstwahrscheinlich
schon in den nächsten Tagen  vom Bundesrat zum
Beschluß erhoben werden.

Bern , 15 . März . (WTB . Nichtamtlich .) In einer
Erörterung der Kriegslage stellt der „ Bund " fest , daß
die enorme Artillerietätigkeit im Westen , mit der die
Verbündeten das deutsche Tesensivsystem nach und nach
zu erschüttern suchten , nur durch stärkste amerikanische
Lieferungen erklärbar sei . — Zu der Tardanellenaktion
bemerkt das Blatt , die Einwirkung einer aufs Höchste
gesteigerten militärischen Gesamtaktion der Entente¬
mächte werde auf die noch zwischen Neutralität und
Intervention schwankenden Staaten merkwürdigerweise
nur eine negative sein . Zu den Waffen greifen weder
Rumänien , noch Griechenland , noch Italien . Es scheint
vielmehr , als habe die Absicht , die Dardanellen Ruß¬
land zuzusprechen , alle politischen Traditionen über
den Haufen geworfen und dies scheine zur Vorsicht
auf die Mittelmeer - und Balkanstaaten zu wirken.

Paris , 15 . März . ( Ctr . Frkst .) Wie die „ Agence
Havas " aus Bordeaux berichtet , wird die Compagnie
Transatlantique  ihren Passagierdienst
gegen Ende März vorübergehend von Havre nach
Bordeaux verlegen.  Besonders werden die Per¬
sonendampfer für Amerika von Bordeaux auskausen.

Petersburg , 15 . März . Ctr . Frkst .) Nach einer
Meldung der Petersburger Telegraphen - Agentur ist der
Zar am " 14 . März bei der Feldarmee eingetroffen.

London , 15 . März . ( Ctr . Frkst .) Reuter meldet:
Es ist nun bekannt geworden , daß fünf  von den sieben
torpedierten Dampfschiffen,  die in der Mit¬
teilung von Samstag Abend erwähnt wurden , ge¬
sunken  sind . ( Frkf .Z .)

London , 15 . März . „Times " meldet : Die „Bahano"
hatte 200 Mann an Bord , die , soweit bekannt ist , bis
auf 30 Mann um ge kommen  sind.

Berlin , IS . März . Kaiser Wilhelm hat dem General
der Kavallerie o. d. Marwitz,  der ein Reserve -Armee¬
korps kommandiert , für seine hervorragenden Verdienste aus
dem westlichen und östlichen Kriegsschauplatz den Orden
kour le merite verliehen.

Köln , 15. März . Das Eiserne Kreuz  erhielten
15 Schwestern aus der Genoffenschaft der Franziskanerinnen
(Mutterhaus Olpe ) für ihre aufopfernde Tätigkeit in einem
Lazarett im Westen.

Genf , 15. März . Von französcher Seite wird der
Gebrauch neuartiger Explosiomittel  nicht geleugnet,
jeder technische Fortschritt bedürfe der praktischen Erprobung.
Eine Note in diesem Sinne wird vorbereitet.

Paris , 16. März . Die über den Zustand der Generale
Maunoury und Villaret  eingelaufenen Nachrichten
lauten günstig . Maunoury ist siebersret , sein linkes Auge
ist verloren , seine Kinnlade zerschmettert . An General
Villaret wurde eine Trepanation unter den günstigsten Be¬
dingungen vorgenommen.

Brüssel , 16. März . Das Gouvernementsgericht hat die
des Hochverrats angeklagten belgischen  Beamten
freigesprochen,  weil es aus dem vorhandenen Material
nicht den vollen Beweis ihrer Schuld erbringen konnte , ob¬
wohl sie dieses Verbrechens dringend verdächtig waren.

Poittische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Nach einer Ermächtigung des preußischen Handels¬
ministers vom 12. März wird gestattet , a) daß bei
Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl mit weniger als
Sv Prozent Roggenmehl verwendet wird , b) daß bei
Bereitung von Roggenbrot bis 30 Prozent Weizenmehl
verwendet wird , o) daß von den Mühlen Weizenmehl ab¬
gegeben werden kann , das mit weniger als 30 Prozent
Noggenmehl gemischt ist. Die Erlaubnis bleibt einstweilen
in Kraft bis 30 . April 1915 . Die Abänderung der bis¬
herigen Vorschriften ist durch die Marktlage bedingt , die
eine ausgiebigere Verwendung des Weizens gestattet.

+ Wie die Germania meldet , beschloß daS Zentral¬
komitee für die Generalversammlung der Katholiken

~ Der Staatsanwalt wurde wütend , er beantragte , den
Zeugen in Strafe zu nehmen wegen Ungebühr vor Gericht.
Wer der Vorsitzende wehrte lächelnd ab.

»Das kann ich mir ja denken I Also wie Sie nun mll
dem Angeklagten gemeinsam die Verfolgung des Wilddiebes
ausgenommen - haben , wie hat sich denn da Emrich be¬
nommen ?"

»Wie es einem rechtschaffenen Förster zukommt ! Hinter¬
her sind wtr und haben in erster Linie an unsere Pflicht und
nicht an unser bißchen Leben gedacht ! — Und wenn etwa
jemand km Saale glauben sollte , der Emrich hätte nur so
getan , so irrt er sich gründlich ! Da muß man den Parrent
gekannt haben I Der hätte losgelacht und gesagt : Laßt mich
in Ruhe , sonst rühr ' ich euch wegen des anderen eine Suppe
ein . die mindestens einem von euch schlecht bekommt !"

»Es ist aber doch auch möglich , daß der eine Wilddieb
vom anderen nichts gewußt hat !"

»Jawohl , daS ist es . Herr Vorsitzender ! Wer der
Emrich hätf sich dann schön gehütet und seinen Hund aus
die richttge Fährte gesetzt !"

»Den hat doch erst deffen Frau von der Kette gelöst,
nachdem sie einen Schuß hat fallen hören !"

»Spiett nur eine sehr untergeordnete Rolle ! Hektar ist
Lressiert auf ein Augenzucken , der wär ' seinem Herrn nicht
von der Seite gewichen auf ein leises Wort , und der Parrent
liefe mit heiler Haut beute noch hemm !" Lüderitz hob die
Stimme . »Nur ich kann's sagen , denn weiter war kein
Mensch dabei ! Als ick den Schuß weg hatte , backte auch
schon Emrich an . bevor Parrent den Kopf zurückriehen
konnte . . . und da war 's geschehen I"

»So handelt ein Mann in Verzweiflung ."
»Nein ", schrie Lüderitz . »aus Pflicht , um den alten Freund

und Berufsgenoflen zu retten !"
Man sab sich an ! Die Karre war also verfahren ! Be¬

weisen würde man Emrich nichts können , er mußte steige-
sprachen werden , was aber die Forstbehörde dazu meinte,
stand auf ettrem anderen Brettl DaS erkannte auch Herr
Berger.

»Wenn der Hauptzeuge . Leutershausen , nun auch weiter
nichts aussagen kann, als daß ihn der Angeklagte nach
Hause geschickt, was dann ? . . . Ich erkenne es dankbar an.
daß der Herr Oberlandforstmekster persönlich der Verhandlung
beiwohnt , von ihm wird es abhängen . ob er den Angeklagten
im Dienste behalten will oder nicht , und nur deshalb be-
dauere ich auf das Lebhafteste , daß hier Gebilde vorgezaubert
werden ohne faßbaren Hintergrund . Der tote Wilddieb wstd

Deutschlands, das in Berlin unter dem Vorsttz»es«
Droste zu Vijchering tagte , auch in diesem Jahr,
Rücksicht auf den Krieg von der Veranstaltung
Katholikenversauimlung Abstand zu nehmen . $
Sitzung die erste seit der Thronbesteigung des P
Benedikt war . wurde ihm ein Huldlgungs - und Er
heitstelegramm gesandt.

Amerika.

X Wie der „Rotterdamsche Courant " über Lonh,,
fährt , sollen die Deutschen in den Vereinigten <ä t" 1l

" ' ht der »Newyorker Staatszeitung " «Z

und

gerio.rn'

WS«

leiterti m

nach 'einem Bericht der »Newyorker Staatszeitung « M Der i
sichtigen , Lebensmittel und Vorräte nach Deutschs „zwischen
durch die Pakctpost zu schicken. Die Mitteilung fl,„;
»Staatszeitung " wird von Briefen des KongregmitqljL gMfJ ^
Bartholdt und des Präsidenten des DeutschMmerttaS e ^ -

dienst vergriffen , dies einen Kriegsfall bilden würde?
Südafrika.

Nationalbundes begleitet . Bartholdt spricht die sA Mne"
aus , daß . wenn die Verbündeten sich an dem PpsiA A >elt« »

* ' ' usLl Mpen .tro'
lieben die ^

X Im Abgeordnetenhaus der Kapkolonie erklärte Her,-».
der Aufstand sei der wahnwitzigen Narrheit und ? & eI, „ <r c
Ansprüchen der Regierung zuzuschreiben . Die Bewx »,?
sei weder auf Bestechung noch auf Intrige ällJ-
zuführen , sondern vielmehr auf den vollständigen Wj w :
des Vertrauens in die konstitutionelle Selbttreg,^
Eine andere Ursache seren die unkonstitutionL
Handlungen der Minister gewesen . Vor Jahresfrist W

man neun Männer ohne Rechtsspruch verbannt . NeM '̂ Mrer *
und ■® fte &en !sei einer namens Fourie den Gerichten entzogen mtb"-— —

schossen worden . Die unmittelbare Ursache sei gewesen h!  S 'vi .w'
das Volk zu den Waffen gegen Deutsch -Südwestafrika 5»rtv» ttiuvSrt nonort oin  vitS l» r\ ff S »htrr  i TSlt 9 *”„trieben wurde , gegen ein Brudervolk , das ihm während
Burenkrieges beigestanden habe . Was die Anklagen ml rÛ l vL
ihn selbst betreffe , so gebe ec zu , daß er den AufÄ
nicht verurteilt habe . Er könne aber nicht die Folgerung rasnoM
auf sich nehmen , die daraus gezogen würden . Er ßw ingen ou
If ^ a O La1* 16D*'
lasse die Beurteilung seines Verhaltens seinen Landslx^
und sei bereit , mit einer Nationalitätenpolitik vor ft
Wähler zu treten . ■

egen das
zirmeekon

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

(17. Sitzung ^ Berlin.  15 . März Wiento°Jer
Präsident Graf v . Wedel  eröffnete die Sitzung «, ob uM"°: .

8 Uhr. Er widmete den verstorbenen Mitgliedern, ta B sudostm
d.  Hohenthal -Dölkau , v . Bock und Polach , OberbürgerinM , «d einige
Adickes , Freiherr v. Zedlitz -Trützschler einen Nachruf « ;urä diesen
sab dann geschäftliche Angelegenheiten bekannt . '& Henachö

Ohne Besprechung genehmigte das Haus mehrere ü, . 9 Mi
ordnungen über Bodenverbefferungen , Abkürzung von M Ul
schonzeiten . die Verordnung betr . die Förderung des Wiede» ÜLfamS
aufbaus der durch den Krieg zerstörten Ortschaften in de S,,
Provmz Ostpreußen . Mwe.

. . Minister des Innern v . Loebell  befürwortete i ieiiugkelN
baldige Annahme des Gesetzentwurfs auf Erweiterung d« und
Stadtkreise Esten und Oberhausen . Ohne Erörterr« Mn au,
stimmte das Haus diesem und dem Gesetz auf die Nied«' j |W' bis
schlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer zu. Mochte. '
. Nunmehr erstattete Graf v . Seidlitz - Sandreczii  lmniki i
den Bericht der Kommission über die Beratung des Staut!. Vorti
Haushaltsplanes . Herzog zu Trachenberg  beankagt , L, nfl  bei
darauf die einmütige , unveränderte Annahme . Stell- ®Iuna :
vertretender Ministerpräsident Dr . Delbrück  dankte fürder
Antrag , der beweise , daß sich das Herrenhaus in dieser Sitzum
wie in den Kommisstonssitzungen einig sei in dem uns alle de-
seelenden Gefühl den uns aufgedrungenen Krieg zum Ziel
einer siegreichen Beendigung zu führen . Die Annahme dll
Etats ohne iede Erörterung stehe einzig da in der GeschW
des Hauses . Trotz des Krieges seien Gesetze verabschied!!
worden , die dem wirtschaftlichen Aufschwung Preudei!
sa l̂ten .. Die Schloten rauchten , die Landwirtschaft bißij „ „ v

Wirtschaft und Verkehr seien in lebhafter Bewegmz mschend
die Hoffnung unserer Feinde von einer Deroute sei dube »Wh
toia . Wir seien organisiert und vom Ersten bis zum Lew h
durch glüht von der Überzeugung , den Sieg an uns« „
Fahnen heften zu können . (Lebh . Beifall .) ^ikn Lmi

Der Etat wurde ohne Debatte angenommen . I Äß « 0
Unveränderte Annahme fanden alsdann das Eisenbad»,

Anlechegeseb , das Gesetz über Beihilfen auf KriegswohlfaW "Sa,
ausgaben der Gemeinden und das KnappschaftskriegsgM “uauerteot
Ewige Petitionen wurden ohne Besprechung erledigt . \

, Nachdem das Haus dem Antrag auf Vertagung zugl>
stimmt hatte , feierte Präsident Graf v . Wedel  das bmw
liche Zusammenhalten Deutschlandsund Osterreich -Ungariit
das die Hoffnung unserer Feinde zuschanden gemacht bck
Deutschland wie in früheren Jahrhunderten zum geograB
Im 0Y1 alt mrtArtM 4-S »S . »
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schen Begriff zu machen . Deutschland würde nicht eb« ntae feinfi
euben , bis 'es einen Frieden errungen bäbe," der eine

ähnliche Überfälle biete . „ X 3
den obersten Kriegsherrn , att aDe WK'- “um

nügende Sicherung gegen
^ ) t einem Dank an « « 11« « micusueuu . gr.

Kampfer , die Eisenbahn - und Ftnanzverwaltung schloß de ^ .
Präsident unter lebhafter allsettiger Zustimmung mit eim » rsche„
dreifachen Hoch auf den Kaiser . Minister Dr . Delbrück # > Merial al
las sodann die allerhöchste Verordnung , durch die der LaO »gustowet
tag bis zum 27. Mat vertagt wurde.

Rückzug der neuen russischen 10. A»
Bericht des Groben Hauptguartiers. m

Nach dem Zusammenbruch der russischen 10.
in der Winterschlacht von Masuren und der Kapitulatm
im Forst von Augustow sammelten sich die Reste m
russischen 3 . Armeekorps unter den Befestigungen W
Olita , jene des 26 . und 3 . sibirischen Korps , waren « ■
die Festung Grodno und hinter die Bobrlinie zur
gegangen . Der Armeeführer General Sievers , 1
Generalstabschef , sowie der Kommandierende General *w|
3. Armeekorps wurden abgesetzt, % Ter

drei neue Armeekorps

(2 ., 13 . und 15 .) nach Grodno herangezogen und Me jjl
lichteten Reihen der übrigen Korps mit Rekruten aMf
füllt . So entstand neuerdings eine russische 10. ArM
die Ende Februar vergebliche Anstrengungen machth^
deutschen Truppen , die bis an die Bobrlinie und bis ""
an die Festung Grodno vorgerückt waren , zu venreio
Bei diesen Angriffen erlitten die Truppen des bei Ta"
berg vernichteten , inzwischen neu aufgefüllten 15. M
korps , die in unbeholfenen dicken Angriffskolonnen -
gingen , die schwersten Verluste . Es lag nicht in der M
der deutschen Führung , dicht vor der mit Betons
bauten Bobrlinie und den Forts von Grodno sicb.

abgespielt gegen den fast der Verführung erlegenen S*L
Wo in aller Welt soll das hinführen ? Ist es billig . ^ ■
Wahrheit " zu suchen ? Ich sage nein und bitte , nun f
den Verführer zu vemehmen . er hat mir versprochen. 1
sagen , obgleich er sich dadurch strafbar macht !" ,

Und während der Vorsitzende dem Gerichtsdiener >
den Zeugen Leutershausen hereinzurufen , ging eine Beck
durch den Zuhörerraum . man reckte die Kopse . • • • 1
wurde es interessant!

(Fortsetzung folgt .)
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Seiht und
Bewe>

. , Aufstehung beizubehalten , die dem Feinde
linke Flanke bot ; es war vielmehr in Aus-

offenel jofoffc wie irgend möglich Operations-
genoru" ^  gewinnen . Vorher galt es jedoch noch

die ungeheure Beute
<-e allenthalben in dem Forst von Augustow

bergen 0 ^hald diese Arbeiten einigermaßen beendet
Deut las- tzie deutschen Truppen jene Bewegungen
jfit, lene tzxgbsjchtigtenneuen Gruppierung führten,

die r» Flügel nahm in der Gegend von Augustow
Der te  p 0Ebereitete Stellungen ein, andere Kräfte

geeigneten Punkten versammelt . Planmäßig
irden A « alle deutschen Verwund "̂ "
ird̂ nerverwundeten zurückgeschafft,■ „s Drains sowie Fahrzeuge ,

nächst alle deutschen Verwundeten einschließlich
^verwundeten zurückgeschafft, auch wurden

, „ Trains sowie Fahrzeuge aller Art usw. so
i'onuen " ückgesandt, daß sich der Rückmarsch der

trotz .vereister Wege glatt vollzog. Dem Feinde
Ä die

deutsche" Bewegungen völlig verborge», ^ 1
belegte am Vormittag des auf unseren Abzug

et " F -ages die ehemaligen deutschen Stellungen mit
<~>ci 0e(w «.rt̂ feuer, genau wie an den früheren Tagen . Die

0e äittM Truppen hatten die geplanten iAufstellungen Le¬
gen Hxg, Wj ' genommen, als der russische Armeeführer , wie
••tregteriĵ «sagen gefangener Stabsoffiziere hervorgeht , einen
lltutionê ^ senden Befehl erließ, in dem von großen Erfolgen
-sfrist Mia gMzen Linie die Rede war und durch den die
lt. NeM "l °k,-,brer zu den „energischsten Verfolgungsoperationen"

und ^ ^ den . Rücken des Feindes ", den man bei Calvaria
eroefen, ^ » *»bmen  schien, angespornt wurden.
“ftafrifag. E, , großer räumlicher Trennung setzten sich das
whrend» Lsche Armeekorps von Simno auf Lozdsieje, das
lagen g^ ' rui> » ^ von Grodno über Kopciowo —Sejny aus

AufstW XLl in Bewegung , die übrigen russischen Korps
colgerunga, ia®. ‘ durch den Forst von Augustow vor , stießen hier
I lZr üb» ff  sehr bald auf starken deutschen Widerstand, den zu
kandslWtz ^ Russen nicht gelang , obwohl sie mit zwei-
II vor ^ dreifacher Überlegenheit mehrere Tage hintereinander

deutschen Stellungen angriffen. Am 9. März begann
die deutsche Offensive

«äs auf dem russischen rechten Flügel vorgehende
Armeekorps. Als dieses sich plötzlich bei Lozdsieje und

sro- miento-Jezitory von Norden her in der Flanke bedroht
? ^ umfaßt sah. trat es eiligst den Rückzug in östlicher
hl™ « ’ h südöstlicher Richtung an. mehrere hundert Gefangene
iiraerml ! !h einige Maschinengewehre in unserer Hand lassend.
achru? Ä »rib diesen Rückzug gab der russische Führer die Flanke

! benachbarten2. Armeekorps frei, dessen Kolonnen
ehre« % l  9 , März, wie unsere wackeren Flieger meldeten,
! von SB® „.M und Giby erreicht hatten . Gegen dieses

mekorps richtete sich jetzt die Fortsetzung der deutschen
dlfive. Diese durchzuführen, war wahrhaftig keine
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nnrtst» v einigkeit; denn es herrschten 11 und mehr' Grad
iteruna t  alte, und die Wege waren so glatt , daß Dutzende von
Erörtere s-rden aus Erschöpfung umstelen , und die Infanterie
die Nied» wMi bis drei Kilometer in der Stunde zurückzulegen
ehmer zu. milMe. Am 9. und 10. März kam es bei Seiny und
>andrecz!i lazniki zum Kampfe gegen den überraschten Gegner,
>es Staats. M Vorhut sich bereits zum Angriff in westlicher
beantragt! i(jtuiig bei Krasnopol entwickelt hatte, und der sich jetzt

Wungen sah, nach Norden Front zu machen. Seiny und
lerjnift wurden noch in der Nacht vom 9. zum 10. er>
üntü, bei Berzniki

zwei ganz junge Regimenter völlig aufgerieben,
beiden Regimentskommandeure gefangengenommen.

!»r russische Armeeführer , der wohl eine Wiederholung
er Umfassungsschlachtvon Masuren kommen sah, gab

hast bliikLn 10. März, die Aussichtslosigkeit weiteren Widerstandes
Beweg» insehend, seiner gesamten Armee den Befehl zum Rück-

Bald konnten unsere Flieger die langen
»lonnen des Feindes wahrnehmen , die sich
»g. Marsch¬

aus der
inzen Linie von Giby bis Sztabia durch den Forst von
»gustowo in vollem Rückzug auf Grodno befanden . Am

. , März besetzten unsere Truppen in der Verfolgungs-
32 mdlung Makarze, Froncki und Giby , eine deutsche
w <S (k Mllerieüivifion nahm noch in der Nacht Kopciowo
-digt 1 “ Sturm, sie zählte dort allein 300 tote Russen
gung,ugl> "!> über 5000 Gefangene ; zwölf Maschinengewehre
ms brüh« "i> drei Geschütze blieben in unserer Hand . Größere
h-Ungami Eiche Kämpfe hatten nicht stattgefunden . Allein die
nacht bck llohung mit einer kräftigen deutschen Umfassung hatte
LeogwM migt, um nicht nur den bedrohten Flügel , sondern eine
reiL m feindliche Armee , die sich auf einer Frontbreite von

“ rat weniger als 50 Kilometer zum Angriff aufgebaut
rn, an aDe Ee, zum schleunigsten Rückzug zu veranlassen,
i schloß bei Die Tragweite einer derartigen Bewegung , ihre
mit ein« Malische Wirkung und die Einbuße an liegengebliebenem
Ibrüdf Der« «rtertat aller Art , das nun zum zweitenmal den weiten
der LanbWigustower Forst erfüllt» läßt sich zurzeit nicht übersehen.

Zeichnet die neue Kriegsanleihe!

Aus Rah und Fern.
Hcrboru , den 16 . März.

^ ? er  Kriegsausschuß der Landesversicherungs-
“ Hessen-Nassau in Kassel hat in seiner letzten

einstimmig beschlossen , daß den Hinterbliebenen
«ersrcherten, die infolge ihrer dem Vaterlande ge-
^ Kriegshilfe gefallen oder gestorben sind , oder
"lb f'echs Monaten nach Friedensschluß noch ver-

sollten , aus den für Kriegswohlsahrtszwecke be-
^ "^ eln eine einmalige freiwillige Tankes-

^. 9Qi6e  gespendet wird und zwar:
^e Wrtwe
2 zu 15 Jahren

nerhalb

^ie Witwe ~ 50  Mk.
Sud bis zu 15 Jahren 30 Mk'

tz,. - Uder bis zu 15 Jahren zusammen 50 Mk.
r her sm ^Kinder bis zw 15 Jahren zusammen 70 Mk.

"Abgabe , daß die Gesamtsumme dieser Auf-
den Betrag von 250,000 Mk. nicht über-

I ^ ô ussetzung für Bewilligung der Spende ist:
den e© .̂ brsicherten müssen vor dem Eintritt in
Älnhes^ bgsdienst zuletzt Beitragsmarken der
toenhô -^ ^ ungsanstalt Hessen - Nassau ver-min.

' Wart
die für Invalidenrente mutz erfüllt und

^utvartschaft erhalten sein.

3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer anderen
Landesversicherungsanstalt oder Svnderanstalt
nicht eine gleichartige Gabe erhalten haben oder
nach Empfang der unserigen annehmen.

Tie Festsetzung und Anweisung der Spenden erfolgt
von Amtswegen bei Feststellung der Hinterbliebenen¬
bezüge . Der Einreichung eines besonderen Antrags auf
Gewährung der Tankes - und Ehrengabe bedarf es da¬
her nicht.

Diejenigen Witwen und Waisen von Kriegsteil¬
nehmern im hiesigen Kreise , bei denen die vorstehenden
Voraussetzungen zutreffen und die bisher noch nicht
in den Genuß der Tankes - und Ehrengabe gelangt
sind , werden aufgesordert , alsbald einen Antrag aus
Gewährung der Gabe an die Landesversicherungsan-
stalt Hessen -Nassau in Kassel einzureichen.

Infolge Einberufung des Vorsitzenden der 4.
Brandabschätzungskommission,  Architekt Her¬
mann Bausch in Herborn , zur Fahne , sind die Tienst-
geschäfte des Bausch dem Vorsitzenden der 3. Brand¬
abschätzungskommission , Maurermeister Friedrich August
Th >eis zu Offenbach , zur Mitversehung übertragen.
Demgemäß sind bis auf weiteres die Aufträge zur Vor¬
nahme von Schätzungen im 4. Bezirk an den Vor¬
sitzenden der Schätzungskommission des 3. Bezirks zu
richten.

^  Im Kreishause in Dillenburg werden noch
B e r I e p ' s che V o g e l - N i st h ö h l e n zu 59 Pfg . das
Stück abgegeben.

I m Orts - Fernsprechnetz Frankfurt
(Main ) wird am 21 . März eine neue Fernsprechver¬
mittelungsanstalt mit der Bezeichnung „Römer"  er¬
öffnet werden , die sämtliche Anschlüsse des bisherigen
Amtes 1 enthält . Zur Vermeidung von Jrrtümern
und Fehlverbindungen sind vom Eröffnungstage an
nur die in diesen Tagen zur Versendung gelangenden
neuen Teilnehmer -Verzeichnisse zu benutzen und die
darin enthaltenen neuen Nummern anzuwenden . Ist
den Anmeldungen für Ferngespräche sind die ver¬
langten Anschlüsse wie folgt zu bezeichnen:

Frankfurt (Main ) Amt Hansa , Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Römer, ' Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Taunus , Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Eschersheim Nr.

Dillenburg , 15 . März . Von der Allgemeinen
Ortskrankenkasse für den Dillkreis  beschloß
der Ausschuß in seiner gestrigen Sitzung , das Gehalt
des Zahlstellenverwalters in Haiger von 900 auf 1200
Mark zu erhöhen . Weiter wurde beschlossen , den Ver¬
trauensleuten der Kasse in den verschiedenen Gemeinden
für ihre Arbeit , Kontrolle und Ausstellung der Kranken¬
scheine pro Jahr und Kopf 10 Pfg . Vergütung zu
gewähren , und zwar schon für 1914 nachträglich . Für
die Kriegsanleihe  wird die Allgemeine Orts¬
krankenkasse für den Tillkreis 30,000 Mk. zeichnen.

Rennerob . Dem Amtsgerichts -Assistenten Diehl
aus Rennerod , z. Zt . Feldwebel -Leutnant und Kom-
pagniesührer der Festungskompagnie 128 in Ostende,
wurde das Eiserne Kreuz  verliehen.

Erfelden . Ein hier einquartierter Landsturmmann
machte seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Ems . Die Stadtverordneten beschlossen die Auf¬
hebung der Viehmärkte , während die Krammärkte be¬
stehen bleiben . — Eine Ermäßigung der Kurtaxe tritt
nicht ein . — Tie Badeverwaltung hat bis setzt Emser
Quellenprodukte im Werte von 300,000 Mk. an die
Krieger verteilt.

Frankfurt . Das Ersatz-Bataillon des Infanterie-
Regiments 81 hat im Gelände an der Festhalle
Schützengräben  ausgehoben , die ein genaues Ab¬
bild der jetzt gebräuchlichen Feldbefestigungen dar¬
stellen . Zum Besten der Hinterbliebenen gefallener 81er
und der Kriegssürsorge stehen die Anlagen zur Be¬
sichtigung zur Verfügung und zwar von 11 bis 3 Uhr.
Karten zu 1 Mk. sind am Eingang der Festhalls zu
haben . — Tie Sextaner der Liebig -Oberrealschule zeich¬
neten mit Hilfe ihrer Sparkassengelder 12,700 Mk. für
die zweite Kriegsanleihe.

Gießen . Landrabbiner Tr . Sander  hielt im
Lager auf dem Trieb in einer zu diesem Zweck zur
Verfügung gestellten Baracke einen Gottesdienst
ab>, an dem ca 300 Gefangene , überwiegend russischer
Nationalität teilnahmen . Uebrigens werden die rus¬
sischen Gefangenen demnächst nach Worms geschafft
werden.

- Hanau . Drei Metzgermeister , die beim Fleischver¬
kauf die Schweinehöchstpreise um 5 bis 10 Pfg . das
Pfund überschritten hatten , wurden von der Hanauer
Strafkammer zu je 50 bezw . 40 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt.

Mainz , 15 . März . (Keine Fleischnot in
Deutschland .) In einer hier abgehaltenen Sitzung
des Ausschusses des „Bundes der Viehhändler
Deutschlands"  betonte der Vorsitzende Daniel
(Berlin ), daß der Viehhandel und der Zwischenhandel
stolz sei , daß die Viehpreise heute geringer wären wie
vor dem Kriege . Es sei ausgeschlossen , daß man durch
Hunger Deutschland zum Frieden zwingen  könne.
Fleischnahrung sei genügend vorhanden . Es sei un¬
richtig , wenn man den Schweinebestand wegen der
Fütterung verringern wolle . Das wäre ein großer
Fehler , der eine beträchtliche künstliche Preis¬
steigerung  Hervorrufen würde . In den Wäldern
sei genug Futter für die Schweine vorhanden . Auch
müsse versucht werden , deutsches Vieh auf die belgische
Weide zu bringen . Im Interesse der Bevölkerung seien
die Weidenbesitzer verpflichtet , ihre Weiden zu benutzen
ohne Rücksicht darauf , ob dies lohnend sei oder nicht.
Hier könne der Viehhandel viel nützen und zwar durch
Aufklärung der Kundschaft . Der Generalsekretär des
Bundes bemerkte , daß die Seuchenbekümpfungsmaß-
regeln Millionen verschlungen hätten ; daöei seien sie

doch nur von geringem oder gar keinem Nutzen . Es
werde niemals möglich ! sein , der Seuche , der mehr Be¬
deutung beigelegt werde als sie verdiene , vollständig
Herr zu werden . Höchstpreise für das Vieh  ein-
zusühren , hielt der Redner für sehr nachteilig,
weil damit dem Viehhandel jede Bewegungsfreiheit ge¬
nommen werde . Tie Einführung von Höchstpreisen sei
zwecklos , wenn nicht auch Höchstpreise für den Verkauf
des Fleisches festgesetzt würden . Das letztere aber
wollten die Fleischer nicht.

Mainz , 13 . März . Von,hiesigen Kriegsgericht
wurden gestern die drei anfangs Februar aus der
Mainzer Zitadelle geflüchteten und zwei Tage später
in der Nähe von Worms wieder festgenommenen fran¬
zösischen Offiziere  verurteilt . Einer erhielt drei
Monate drei Tage , die beiden anderen je drei Monate
Gefängnis.

— Gestern Nachmittag e r s cho tz im Müllerwäldchen
bei Gonsenheim die 53jährige Frau des in Gonsenheim
wohnenden Kanzleiinspektors i . P . Skasar  ihren
12jährigen Sohn  und brachte sich dann selbst einen
Schuß in die Brust bei.

Eoblcnz . Ungeheures Aufsehen erregt hier die im
G erichltssaal vorgenommene Verhaftung  des Se¬
kretärs der Handwerkskammer , Koepper,  die in Ver¬
bindung mit der Festnahme des Versicherungsagenten,
jetzigen Feldwebels Conradh,  steht . In der Ange¬
legenheit sind bereits inehrere Verhaftungen erfolgt.

Augsburg . Die hiesigen Gastwirte lehnten ein¬
stimmig die verlangte Bierpreiserhöhung der Brauer¬
eien (per Liter 4 Pfg .) ab.

O Schweincgcfrrcrflcisch . Der erste Beigeordnete der
Stadt Köln , Adenauer , veröffentlicht unter der Überschrift
„Ist das Gefrierverfahren für Schweine geeignet ?" die
Ergebnisse der darüber von fachmännischer Seite an-
gestellten Untersuchungen . Es handelte sich darum, ob
auch Gefrierschweine nach dem Auftauen noch in derselben
Weise wie frische Schweine zum Pökeln , Räuchern und
zur Wurstfabrikation verwendet werden können. In Köln
sind unter fachmännischer Leitung an zwei Gefrierschweinen
diese Versuche angestellt worden . Nach einmonatigem Ver¬
weilen im Gefrierraum sind Koteletten gebraten , Speck,
Brat - und Fleischwurst bergestellt worden , die sich alle in
Farbe , Aussehen und Geschmack gleich den aus frischem
Schweinefleisch hergestellten Erzeugnissen erwiesen haben.
Der Verfasser bezeichnet diese Feststellung von grobem
Werte für die bevorstehende Abschlachtung des überflüssigen
Schweinebestandes und mißt ihr auch für die Zeit nach
dem Kriege zur Beseitigung von Fleischnot große Be¬
deutung bei.

O Geld und Postpakete an deutsche Zivilgefangene
kn Rutzlaud können durch die Vermittlung des Kriegs-
gefangenen -Bureaus des Russischen Roten Kreuzes , Petro¬
grad, gesandt werden . Doch ist der Inhalt der Sendungen
zollpflichtig . (W.T .B .)

O Rauchverbot für Jugendliche . Das Gesundheits¬
amt der Stadt Lübeck hat in gesundheitlichem Interesse
allen jugendlichen Personen unter 16 Jahren das Rauchen
von Tabak , Zigarren oder Zigaretten verboten . Ebenso
ist es verboten , an solche Personen Tabak, Tabakspfeifen,
Zigarren oder Zigaretten zu verkaufen. Für die Be¬
folgung des Verbots sind auch die zur Beaufsichtigung der
jugendlichen Personen Verpflichteten oerantwoxtlich . Zu¬
widerhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder mit Hast bis zu l4 Tagen bestraft.

O Best aste Brothamster . Als wahre Hamster Haber
sich zwei Familien in Oberplanitz bei Zwickau i. Sa . er¬
wiesen . Bei einer polizeilichen Durchsuchung fand mar
bei ihnen nicht weniger als 35 Brote ausgestapelt ! «sie
waren an verschiedenen Stellen eingekauft worden . Das
ganze Brot wurde ohne Entschädigung beschlagnahmt.

o Teureres Bier in München . Die Münchener
Brauereien , die ihre zum 1. März beschlofferte Bierpreis¬
erhöhung von 4 Mark pro Hektoliter beim Widerstand der
Bevölkerung wie des Magistratsausschuffes noch unter¬
lassen hatten, haben jetzt ohne weitere Verhandlungen den
Bierpreis ab l6 . März erhöht. Dunkles Bier kostet jetzt
33, helles 34 Pfennig pro Liter. Das Hofbräuhaus macht
diese Preissteigerung nicht mit.

Der Rechte . Aus Hattingen wird vom Aushebungs¬
geschäft ein hübscher Scherz berichtet. Ein Landstürmer,
ungedient , aber stramm, auf dessen kräftiger Erscheinung
die Augen des untersuchenden Oberstabsarztes mit Wohl¬
gefallen ruhten, klagt dem gestrengen Herrn, daß er nachts
an ständiger Schlaflosigkeit leide . Der Oberstabsarzt , mit
zufriedenem Schmunzeln : „Sie sind für uns gerade der
rechte Mann , Leute, wie Sie , die nicht schlafen können,
tun uns stets Not . Bessere Nachtposten gibt es ja gar
nicht." Und der Landstürmer wurde stracks zur Infanterie
angesetzt.

Hus dem GerichtoraaL
§ Im Prozeß gegen den falschen Bürgermeister Alexander—

Tyormann wurden den Geschworenen die Schuldfragen aus
Betrug , versuchter Betrug , unbefugte Führung des Doktor¬
titels , Führung eines falschen Namens , versuchte Erpresiung,
Meineid in zwei Fällen (indem vor den Amtsgerichten
Stettin und Leipzig unter falschem Namen eine auch inhalt¬
lich unwahre eidliche Aussage gemacht wurde), schwere
Urkundenfälschung in zahlreichen Fällen (bei der Bewerbung
um Stadtrats - und Bürgermeisterstellen in einer Reihe von
Städten unter dem Namen Gerichtsaffessor Dr . Eduard
Alexander ), einfache Urkundenfälschung, intellektuelle Urkunden¬
fälschung durch Abgabe eidesstattlicher Versicherungen unter
Benutzung eines falschen Namens . Bewirkung von Er¬
klärungen in öffentlichen Urkunden und Protokollen , die für
die Rechtsverhältniffe von Erheblichkeit sind, indem sie von
einer anderen Person abgegeben sind. Auf Antrag des
Verteidigers werden noch einige Unterfragen gestellt
nachdem die als Zeugin vernommene Mutter des Ange¬
klagten in höchst temperamentvoller Weise für diesen ein¬
getreten ist. Der Antrag auf nochmalige Untersuchung des
Geisteszustandes wird abgelehnt.

§ Bekundung deutsch-feindlicher Gesinnung aus — Dumm¬
heit ! Wegen Ausstoßens austührerischer Rufe hatte sich die
Büglerin Marie Adam aus Mülhausen vor dem außer¬
ordentlichen Kriegsgericht in Neubreisach zu verantworten.
Sie hat die Franzosen im August vorigen Jahres bei ihrem
ersten Einzug in Mülhausen mit Vive la kranye-Rufen be¬
grübt. Mit Rücksicht darauf, daß die Angeklagte ihre Tat.
die sie nach ihrer eigenen Angabe nur aus Dummheit be¬
gangen bat . reumütig eingesteht, lieb das Gericht Milde
walten und erkannte auf nur 14 Tage Gefängnis . — Ein
Bruder der Angeklagten war kürzlich wegen der gleichen
Straftat kriegsgerichtlich ru drei Monaten Geiängais ver¬
urteilt worden.



Märkte.
fc. Frankfurt , 15. März . Auf dem heutigen V i e h -

markt  war ein großer Auftrieb da — besonders an
Schweinen . Es waren 2569 Stück gegen 2084 der Vor¬
woche. Man notierte 102—105 Psg per Pfund Schlacht¬
gewicht gegen 103—106 Pfg . der Vorwoche für voll-
fleischige Schweine von 80—100 Kilo und 90—100 Pfg.
gegen 96—100 Pfg . für die unter 80 Kilo . Bei flauem
Geschäft wurde der Auftrieb nicht ausverkauft . Am
Rindermarkt hielten Ochsen und Bullen den dorwöchent-
lichen Preisstand , während bei Kühen die Preise be¬
deutend anzogen , so die dritte Qualität : wenig gut
entwickelte Färsen notierten 80- 90 Pfg . Schlachtge¬
wicht gegen 77—87 Pfg . der Vorwoche trotz des starken
Austriebes von 1323 Stück (1166 Vorwoche). Auch bei
Schafen zogen die Preise um drei Pfennige an.
Schweine blieben ungefähr auf der gleichen Höhe bei
Schlachtgewicht — dagegen bei Lebendgewicht um 4 Pfg.
in die Höhe , sodaß heuer 85—90 und 75—80 gegen
84—86 und 78—82 Pfg . bezahlt wurden.

Frankfurt , 15. März . (Fruchtmarkt .) Nachdem
nun auch noch Gerste seitens des Staates beschlagnahmt
worden ist, hat der Handel in Getreide fast ganz auf¬
gehört, . Nur Mais ist noch im Verkehr und notiert
52—55 Mk. Futtermittel fest. Sesamkuchen 36,00—36,50
Mk., Kokuskuchen 37,00- 37,20 Mk., Palmkuchen 36,00
bis 36,50 Mk., Leinkuchen 60 Mk., Beramkuchen 38,50
bis 40,00 Mk., Rapskuchen 32 Mk. Alles für 100 Kilo
netto , lose ab Fabrik . — Kartoffeln im Großhandel
11,50—12,00 Mk., im Kleinhandel 12—13 Mk.

Letzre Nachrichten.
Großes Hauptquartier (Wolffbüro Amtlich .)

16. März , vormittags.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Tie englische Höhenstellung bei St . Elohs,  süd¬
lich von Apern,  um die seit vorgestern gekämpft
worden ist, ist in unseren Händen.

Am Südhang der Lorretto - Höhe,  nordwestlich
von Ar ras,  wird um eine vorspringende Bergnase
gekämpft.

In der Champagne  brachen mehrere franzö¬
sische Teilangriffe in unserem Feuer unter starken
Verlusten  zusammen.

Nördlich von Bonsejour  entrissen unsere Trup¬
pen den Franzosen mehrere Gräben.

In den Ar gönnen  und am Ostrande derselben
kam es zu Gefechten , die noch andauern.

In den Vogesen  wird an einzelnen Stellen
weitergekampst.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits des O r z h c, nordöstlich! von P r a s z -
nhsz,  griffen die Russen an , sie wurden überall ab-
gewiesen.  Besonders erbittert war der Kampf um
Jednorozek . 2000 russische Gefangene
blieben in unserer Hand.

Südlich der Weichsel ist nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Berlin , 16. März . (Amtlich .) Amtlich wird von
der britischen Admiralität bekannt gegeben , daß die
englischen Kreuzer „Kent ", „Glasgow " und der Hilfs¬
kreuzer „Orama " im Stillen Ozean bei der Insel Juan-
Fernandez auf S . Maj . Kl . Kreuzer „Dresden " ge¬
stoßen sind . Nach kurzem Kampf geriet die „Dresden"
durch Explosion einer Munitionskammer in Brand und
sank . Die Besatzung soll von der: englischen Kreuzern
gerettet worden sein . Ter Stellv . Chef des Admiral¬
stabes : gez. Behacke.

Berlin , 16. März . Wie dem „Berl . Tageblatt " aus
Genf gemeldet wird , sei General Pau in War¬
schau  eingetrosfen . Es verlaute , daß er die dortigen
Operationen leiten werde.

Berlin , 16. März . Gegenüber der von der eng¬
lischen Admiralität am 13. März herausgegebenen amt¬
lichen Statistik , wonach die Gesamtverluste der eng¬
lischen Handelsmarine sich seit Kriegsbeginn auf 87
Schiffe belaufen sollen , erklären die Morgenblätter , daß
diese Angaben unzutreffend und die tatsächlichen Ver¬
luste erheblich größer sind . Tie Zahl ihrer Kriegs-
verluste  belaufe sich auf 124 Schiffe.  Zu diesen
kommen noch die verloren gegangenen Fischdampfer
hinzu , deren Zahl in der englischen Statistik auf 47
angegeben wird , sodaß der Gefamtverlust 171
Schiffe  beträgt.

Berlin , 16. März . (TU .) Tie Musterung des un¬
gedienten Landsturmes der Iahte 1882/81/80 ist jetzt
angeordnet worden . Das Musterungsgeschäft wird vor¬
aussichtlich am 22. März beginnen.

Budapest , 16. März . (TU.) „Ez Est" meldet aus
Ungvar : Sonnabend begannen die Russen neuerdings
einen großen Artilleriekampf . Unter dem Schutz ihrer
Artillerie drang zahlreiche Infanterie vor , um uns die
Turkaer Chaussee zu entreißen . Unsere Patrouillen
meldeten rechtzeitig den russischen Angriff , welcher zu¬
rückgewiesen wurde . Besonders unsere Artillerie wirkte
verheerend . Tie Russen halten diese Chaussee für den
Schlüssel der Lage . Tarum wollen sie an ihr festhalten.
Am obersten San gewannen wir Raum . Hier finden
fortwährend hartnäckige Kämpfe mit einem zähen
Gegner statt . Westlich Uzsok kämpfen Verbündete deutsche
Truppen mit Erfolg . In einem heftigen Kampf ent¬
rissen die Deutschen den Russen einen wichtigen Stütz¬
punkt.

Krakau , 16. März . (TU:) Von den wegen der
Winterschlacht in den Masuren zur Disposition ge¬
stellten 19 russischen Generalen wurden 12 verabschiedet,
darunter zwei Divisions -Kommandeure.

Kopenhagen , 16. März . (TU .) Wie aus London
gemeldet wird , wurde das englische Segelschiff „Con-
way"  in den südamerikanischen Gewässern vom
deutschen Kreuzer „Dresden " versenkt.

— Es ist jetzt festgesteM, daß die englischen Dampfer
„Jlorancan " und „Heatlands Hartdale ", die nach einer
amtlichen englischen Meldung von deutschen Torpedo¬
booten angegriffen wurden , gesunken  sind.

— Der schwedische Dampfer „Campania ", der gestern
in Göteborg eingetroffen ist und vom Mittelmeer kam
hat unterwegs ein Rettungsboot , gezeichnet O v o t o v o'
aufgesischt . Es gehörte dem englischen Hilfskreuzer
„Ovotovo ", der , wie es heißt , unter gegangen  ist.
Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten

Rotterdam , 16. März . (TU .) Aus Bukarest wird
gemeldet , daß der rumänische Finanzminister Costinesou
sein Entlassungsgesuch eingereicht habe . Bekanntlich
steht Costinesou mit seinen Sympathien auf Seiten des
Dreiverbandes . Das Entlassungsgesuch ist inzwischen
zurückgezogen worden.

Athen , 16. März . (TU .) Es gestrng den Türken,
neue schwere Geschütze in Kum -Kale aufzustellen , die
gestern Rächt das Feuer der französischen Flottille heftig
erwiderten . Zwei schwer beschädigte englische Kreuzer
wurden nach Malta gebracht . Einer hatte 20 Treffer.

Rom , 16. März . (TU.) Eine Note der „Tribuna"
erklärt : Zwischen der einen und der anderen Seite
(Rom -Berlin -Wien ) hätten noch keinerlei eigentliche
Verhandlungen stattgefunden . Alles beschränke sich
auf eine einfache Initiative , um festzustellen , ob Ver¬
handlungen überhaupt möglich und auf welcher Basis
diese zu führen wären.

Berlin , 16. März . (TU .) Im Prozeß gegen den
falschen Bürgermeister Thormann  wurde gestern in
später Abendstunde das Urteil gefällt . Nach vier¬
stündiger Beratung bejahten die Geschworenen fast alle
Schuldfragen unter Verneinung mildernder Umstände.
Ter Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe von
8 Jahren Zuchthaus . Ter Angeklagte brach bei Ver¬
lesung dieses Strafantrages in die gemeinsten Schimpf-
Worte gegen den Gerichtshof , gegen Zeugen , Staats¬
anwalt und gegen seinen eigenen Verteidiger aus . Er
erklärte alles für Schwindel und glatte Bestechung.
Das Urteil lautete auf 10 Jahre Zuchthaus  und
10 Jahre Ehrverlust.

Kopenhagen , 16. März . (TU .) Aus Paris wird
telegraphiert : Tie morganatische Gemahlin des ver¬
storbenen Königs Leopold von Belgien , Baronin
Vaughan , die in Paris lebte , hat sich, wie der „Matin"
meldet , durch einen Revolverschuß getötet . *

Bekanntmachung
Am Donnerstag , den 18. d. Mts ., vormitd

kommen im Sitzungszimmer des Rathauses

eine Anzahl Mischer Grun-ßjj
zur öffentlichen Verpachtung. Die Grundstücke
in der Krebsgrube, am Stützelberg, Hintertal,

Herborn, den 12. März 1915.
Der Magistrat: Birk «^

Herborn,
Montag , den 29 . MSpz  d . J%| |

Vieh- und Eramma^
Holzversteigerung.

Donnerstag , den 18 . März , vorwltta.,
kommt in Distrikt Bilz, Rammelsheck»M

ari^hhem
sfÄ entled
zitier Krieg

| n.

10 Uhr ab . . . . — . mb ~
weide an  Ort und Stelle nachstehendes Holz zur Verkeil I 311-V«

2 Buchen-Stämme — 0,87 Fm.
90 Nadelholz-Stangen Ir Klaffe,

135 Nadelholz-Stangen 2r, 3r u. 4r Klaffe
10 Eichen-Stangen 2r u. 3r Klaffe, W

190 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
1845 Buchen-Wellen.
1700 Eichen, und Buchen-Durchforstungsweilen

Zusammenkunft am Eingang des Waldes Ramm
Amdorf , den 12. März 1915.

Rompf , Bürger«!̂

einen

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.
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PuddingsDr. Oetker s Gustin
siüd wohlschmeckend und ein vor¬
zügliches Nahrungsmittel, besonders
für Kinder.

A 15  IWze WM
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg. überall zu haben.

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Unternehmer Detter,

Baustelle Zementwerk Hansa , Hch

Anzeigen.

Befanntmadnmaen ö<?r Uaöt . JU'criualtunq
ffili ik : Li

Orffeutliche Kitte.
Die Mittel des Kriegsfürsorg - Auofchusses

stad beinahe erschöpft.
Wir richten deshalb an die Bürgerschaft erneut die Bitte,

uns weitere Barmittel zuzuwenden, damit wir unsere
Aufgabe, die bedürftigen Angehörigen unserer Krieger aus¬
reichend zu unterstützen, voll und ganz erfüllen können. Bei
der in diesen Tagen erfolgenden Auszahlung der Quartier-
gelver dürfte sich für viele Mitbürger die beste Gelegenheit
bieten, diese Gelder der KrtegSfürsorge zu überweisen und
bitten wir noch ganz besonders hierum.

Hervor« , den 15. März 1915.
Uamev» des Krieg»fürsorge-A«»fch«ffes:

Birkendahl, Bürgermeisters

Hdeckenpferä-
Zeffs

: die belle Lilienmilch -Seife 1
- für zarte , weihe Haut und bien - f
- dendldiönenTeint,Stück50Pfg . \

Ferner macht „Dada - Cream "£}=
-rote und Ipröde Haut weih und :
'-fammetweidi . Tube 50 Pfg. bei -

i . H. Weisgerber , H Kretzscbmar,
Pau ! Quast , Carl Mährlen.

Sauerkraut,
Essig Gurken

frisch eingetroffen.
Kr Bähr , Herborn.

Zwei 5 Monate alte
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Richard Weyel , Av

Eine
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1 Par Handschuhe,
1 Fingerring.
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ühhh Fortsetz
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Heute Nacht 31/i Uhr wurde nach langem , schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte Gattin und Tochter , die der Trost und die
Stütze der schwerhörigen Mutter im Alter sein sollte , Schwieger¬
tochter , Nichte , Schwägerin und Tante,

,Leutersh
ging

ven nm
nie ichm
nichts ir
TI Me

■ Frau Bertha Claessner,
Stoff- und

Mlusenfaröen
zum Selbstsärben

von Kleidungsstücken,
Gar-inen- unö
Zpitzen-jarben,

flüssige Cremefarben
empfiehlt

DrogerieÄ.Doeinck,
Herborn.

Igeb . Friderici,

im Alter von kaum 39 Jahren in den ewigen Osten abberufen.

Tempelburg , den 16. März 1915.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:

W. Claessner,
Königl . Oberzollkontrolleur und Hauptmann der Landwehr -Inf.

z. Zt . Stettin , Körnerstr . 80 I.

Stroh
Die Beerdigung erfolgt in Herborn . Tag und Stunde wird

noch näher mitgeteilt.

zu kaufen gesucht.
Fr . Reinhard , Herborn.
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